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i ft be mm, alt ßati uerbräitltt liettb.
3)t ^itjerner DJhtnbart erjäf)lt Doit 3i ä m nt cet bo m ÏUc ü S I i.

3 meine, grau ißoftbalteri,'i I)etg ©d) ®äri bi mer I)a, 's fi'trc()tct titer iti'tb. Unb mo
nu fcl)o bout $aunebobe=ïôucl benefit,' hot
bas en unïamblete battit iff. $a§ liter ait
bere Siit i be ©mein iite nuteS f) a ©aS er
ietj mibcr für neë ©titdii gntad)t I)eb, itäi,
bas l)eb ©d) fei ©attig ntef). 2itcgib, i bi
äbc=n iefs i Ijäler Söibi 31t mim ©ottli, jinn
©retli itc gfi ttitb f)un ent'S berjelit; mtb toil
©d) iefj grab atrife, fo initeitb ©r'S ait miiffe.
g foil lofe, maS @r be=

jttc fägib.
SSor ad)t Sage ift be

ait £aituebobe=©cbb, int
Söitel be Matter, gftorbc.
®c fjenb bilccfjt an bebo

gbiirt. ®aS ift ecf) e SJia

gfi, mi»m liter i infer
©mein e !c brebcre
bertb. 'Sife 9?od)ber, be

gribeSrid)tcr, beb'S
lliängift gfeib, itnb
locnit bä bggiS feib, i
meine, be barf mer'S
glaube. ©eftcr, ant
©ibetc ito, ift b'©f)ife
gftacfet boit 2itt gfi. $
meine, i f)eig fogat- be

gi'trfbräd) binbeu inne
gfeb- !© beb mi gimut»
beret; bä beb öftfie nib
grab fo bit ufern SBätte,
aS id) gärn gfäd), toi'S
aber äbe bi ©ftubiert»
ltcge afc bit mad)ib.

fi eiitift bi enS itntenaitb jeflt I)enb, b'SBarifer
beigib toeile be fiöitig StiefonS abforüglc, beb
be ©egg gleichet unb gfeib: §ätt be fbannifd)
©I)itng nur e .Sfutub gba )oi mi 93äri, fi
bätteb e gmitf) io gob-

Üiäime grab i be fälbe 3^ f)enb einift
öifi ©binbe itfent 3}fcb gfd)Iiffc. ®e SöncI
unb no lie bar anber faft ..uSgmad)Sitig

itabbibuebe finb itfent
©tag obc gftanbc unb
beitb juegiitegt. ®o
d)ititnb'S ne uf einift
j'©inn, fi mclib e ©fbnfi
macbe. ©i trölib e grof;c
©tei life ©tag äue,
litbfeb e, fönb e afo
[d)Iängge nub titnb bc=

glt)d)e, aS loe iocnit f'c
inettib uf'S 2)fd) abe*
ritere. ®ie. ©I)inbe
fbriitgib alii ma§ gift
tons b'beft a'S Sanb.
i)t nine ''S ©rctii, miS
©ottli, ba'fcï) ed) ïjaît
immer c iRäbel gfi,
biibt ufern 3)fcb, 'S beb
gmeiut, -'S feig bene
.ftärrliburfte nib Straft,
ober 'S 2)ftb feig feft
gnueg. Uf einift gfiebb
liter be ©tei flitge, 'S gib
e ©brad). '§ 2)fcb fob,

5ttihiinftö[tevreicf)iict)er^ericiihinbcrin her Sd)tDci3. '§ @retfi cbltmt'b ttubere.
®e ©ebb beb c •vnntb gba, bä beb SSäri ®o fiitb bie SSttebe berfd)rode unb b'©f)inbe

gbeifee. ®ä 33äri ift eut ^ämejellt fo lieb
gfi mie neë eigitigë ©f)ittb. '© fiitb e mol
im ©inter SBcdelifitermc bitre, bo bene ift be

53äri t)är. ®aë ftunbefi f)cb'§ bi bene

fd)röcffi böS gf)a, be.nb jo fettig Siit gmöf)n=
fid) fälber ititb s'btjffc ititb ititb 5'gnage: ®a§
beb be ©ebb b'efänbct, är cf)auft ne ba§
.fSititbefi ab unb giebb eit uuf. Unb bä 33äri
beb fo lte tröic itnb brabe .fntnb abgäb ttnb
ift i anbcrtl)afb gobre fo grof; nnb feft unb
ftard) morbe, bc ©ebb beb mängift gfeib: 3

beitb inarterfi gfcbroite; aber 'Sifcb niemerem
3©inu d)o j'bäffe. ®c Smnef beb gra bc
SBäri bint ent gba. ©ie bä fmtnb 'S ©retli
ititbcrd)o gfief)b, fd)ief;t er mi ne ©ättcrleicf)
bri ltfi, bcrtoütfd)t'§ itnb jebrt'S fite.

gefcë ©ott, mi bunt id) e ©djräcfe gba,
aber ait e gröib, a§' im ©retli ititb to beb.
30te I)cnb enanb immer gar gritSli lieb gba,
unb öifi gaitj ©mein meifj, mi=nt mer'S
äfänte c()önib. ®e Gabion macbt febe§ iïïioï,
meint'S ©retli gîte mer itf b'SBifite dfmtnb

mett bis uf 33ärfine icgob, menu i nur mi unb er iS frinenaitb gfiebb, öbben e ©fbufe

i ii de arm, alt Kri verdriiakt head.

In Luzeriier Mundart erzählt van R à m m e rt vo in M ö s l i.

J meine, Frau Posthalteri, i heig Ech Bari bi mer ha, 's fürchtet mer nüd. Und wo
an scha vom Tannebode-Tönel verzollt/ wi
das en unkamplete Kärrli ist. Das mer au
dere Lüt i de Gmcin ine mues ha! Was er
ietz Wider für nes Stückli gniacht hed, näi,
das hed Ech kei Gattig meh. Luegid, i bi
äbe-n ietz i Haler Töibi zu mim Gottli, zum
Gretli nc gsi und Han em's verzollt; und wil
Ech ietz grad atrife, fo müelid Er's an wüsfe.

I wil lose, was Er de-

zne fägid.
Vor acht Tage ist de

alt Tannebode-Sepp, im
Tönel de Batter, gstorbe.
De hend vilccht au devo
ghört. Das ist ech e Ma
gsi, wi-m mer i öiser
Gmcin e ke brcvcrc
hend. 'Oise Nochber, de

Fridesrichtcr, hed's
mängist gseid, und
wenn da öppis seid, i
meine, dc darf mer'S
glaube. Gester, am
Sibetc no, ist d'Chile
gstacket voll Lüt gsi. Imeine, i heig sogar de

Fürspräch hinden inne
gseh. !S hed mi gwun-
deret; dä hed öppe nid
grad so vil ufern Bätte,
as ich gärn gsäch, wi's
aber übe di Gstudiert-
ncge afe vil machid.

si einist bi eus nnlenand zellt hend, d'Bariser
heigid welle de König Alésons abprügle, hed
de Sepp glachet und gseid: Hätt de spannisch
Chüng nur e Hund gha wi mi Bäri, si

hätted e gwüß lo goh.
tlcäime grad i de sälbe Zit hend einist

öisi Chinde nfem Mch gschliffe. De Tönel
und no ne bar ander fast .usgwachsnig

Lappibuebe sind ufern
Stäg obe gstandc und
hend znegluegt. Do
chnnnd's ne us einist
z'Sinn, si welid e Gspaß
mache. Si trölid e große
Stei use Stäg äne,
liipfed e, fönd c afo
schlängge und tünd de-

glyche, as we wenn s'c

wettid nf's Mch abe-
rüere. Die Chinde
springid alli was gist
was d'hest a's Land,
illume 's Gretli, mis
Gottli, da'sch ech halt
immer e Räbel gsi,
blibt ufern Asch, 's hed
gmeint, -'s feig dene
Kärrlipurste nid Ärnst,
oder 's Zssch seig fest'
gnneg. Uf einist gsiehd
mer de Stei flüge, 's gid
e Chrach. 's Mch lod,

Ankunft österreichischer Ferienkinder in der Schweiz. ^ Gretli chunwd UNdere.
De Sepp hed c Hund gha, dä hed Bäri Do sind die Bliebe verschrocke und d'Chindc

ghciße. Dä Bäri ist ein z'zämezellt so lieb
gsi wie lies eignigs Chind. 'S sind e mol
im Winter Beckelisuerme dnre, vo dene ist de

Bäri här. Das Hundeli hed's bi dene

schröckli bös gha, hend so fettig Lüt gwöhn-
lich sälber nüd z'bysse lind nüd z'gnage^ Das
hed de Sepp b'eländct, är chauft ne das
Hundeli ab und ziehd en uns. Und dä Bäri
hed so lie tröie und brave Hund abgäh und
ist i anderthalb Johre so groß lind fest und
starch worde, de Sepp hed mängist gseid: I

hend martcrli gschrone; aber 'sisch niemerem
z'Sinn cho z'hälfe. De Tönel hed gra de

Bäri bi-n ein gha. Wie dä Hund 's Gretli
nndercho gsiehd, schießt er wi ne Wättcrleich
dri nsi, vcrwütscht's und zehrt's âne.

Ieses Gott, wi ha-n ich e Schräcke gha,
aber an e Fröid, as' im Gretli nüd to hed.
Me hend enand immer gar grüsli lieb gha,
und öisi ganz Gmein weiß, wi-m mer's
zsänie chönid. Te Kaplon macht jedes Mol,
Wenn's Gretli zue mer us d'Visite chu'nnd

wett bis ilf Bärline icgoh, wenn i nur mi und er is binenand gsiehd, öppen e Gspaß



iitter i§. Hub be d)öittib em alle nil bcr
©ugger ïurjoS gfbäffigi ©ad)c g'©itttt.
ïegftbi I)ättcb nter ent'S ciuift faft übet gitol).
DJtc fiitb grab miteuanb xtfent ©atbi djo, bo

lucgt cr gunt ißfäifter uns ititb feib: ,,^t)r
3loöi baugib an aiteitanb, lot 's ©äntbedjer
©tebtti ititb b'Saitgigit." 9!Jèc bettb gloar
nuiejjc ladje, aber me fiitb bod) d)Ii lomtbcrli
loorbc, ititb 's ©retli feib: „TOtb bcruitgitet,
&err Äabloit, aber id) bi au bo ©ambed)."
S)o gjtebb er, aë er ag'räul't beb îtnb ntad)t:
,,f\ f)a'S jo nib fo bös gnteiut, aber i 1)« übe
i be 3dig gtäfc, b'©ämbcd)er loetib baS fd)ött
alt ©or itnttuc; ititb loeitit fi ieb utib bent
aföitb uitb be ant Stub tto alii ©itrin unb
DJhtre untrbfjib, tueg be, toi'S be ltfe d)uttnb."
®o fimrn nter loiber jfribe gfi.

3 beiitc 3itc bin i no t)ic uitb bo i
©annebobebof due. 3)e ©ebb ift ïc ttngrabe
yjia gfi. S)e bcb'S gärtt gfiet), lueitu öbbeit
ante ©unntig Öbbcr ift d)o gelte, uitb fo tte
gfd)loungitigi Scibtc t)eb e niib grotte. '©
©retli t)eb bo no bi ettS gloout ttub ift hunter
mit d)o. ®e fintnt nter aber immer gerft gxt
's iöäriS fpiittli ätte uitb beitb em gftattiert.
®ä beb is toobl tonnt,.beb alle gloäbelet unb
glocijjct uttb beb is be ©obbe g'gä. ®c bentnt
nter alte toiber gueghtegt, loie b'Ët)iube ltd
ber sJiod)berfd)aft mit ein be ©tare tribe I)citb.
©o ift alte 'S Biebers SOielf, bä loo ie^c M'S
©orfmüllerS ©bitöd)tli ift, mit eut tint's
•întus umegjeuft, ift uf ein gritte, mit em im
©raS umetrotet, ift cut am tpals gbanget.
tüiängift ift cr räd)t uitg'rint mitent itntg'=
gaitge, aber be Söäri beb fi alls lo gfalle.

©i benb ufent ©annebobet)of brit 9JioI i
bc ©udje 'S fÇfeifd) gba, ititb be beb be ©ebb
int 33äri immer au eS bübfdjeS ©tiidli eine«

griiert. ©eS beb gloar im ©öitel uib rädjt
gfalle uitb be beb einift gfeib: '© feig eigetlcdj
b'©biS gfd)äubt, loernnt mev fo öbbi§ intene
.Çutitb gab. Stber be ©ebb ifd) gäd) loorbc,
uitb be ©öitel beb fi ntüefje füll I)a.

®e ©önel beb jung gbiirotet ttitb ba'fdj
int ©ebb räd)t gfi. ®e beb b'bäntt: ÜBenn
fo neê orbligS ©iberbold) i'S £mS ied)äm, fo
tat em baS be be ©önel e d)Ii gtocgfträble. ©c
©öitel beb ©iiti vtS ber ©mein gnol), uitb baS

ift räcbt bon eut gfi. ©enn'S im sDiid)elS=
antt gnue bratoi ïfteitfdji beb, loorutn fei be

(Sixte xtf 33art)S ober 33ärll)nc ie fi ©fbuSle

go bole ober gar iticitc bec, ttnb loeitit
g'Sifd) unb g'ÜDiofe, looruin fei eine int
©inter iiber's 3)fd) i's 33äntcrbict tibere
g'(£I)dt go, loo=it er uutcrloägS ito djönut
berbriitïe? ffrait 5ßoftI)aIteri, be ntüitb be

lttb öbbe meine, i rebi ltf titi DJiitli, loenit i

fd)o lie alti guugfere bi. © je, id) I)ätt
Üiaitne djöitue t)a, mel) aS iKitebli int tüläft
nffe. '© ifd) nter nur loiig eufe junge ÜJieit=

fdjeitc. ©eitit'S au i eitfetit ßantoit iuite uib
bil rid)i beb, fo fiitb bod) alli bübfd) uttb
braü, id) toiifgt ©d) djitiu es ©o^et uSg'ttdl),
iiüb ant befte gfaliet nter ito bie int 9Jiid)eIS=
antt, bn=it i uib lKäd)t, ferait Ißoftbalteri?

®e ©öitel beb b'©I)over 33et gbiirotet, bas
beb nter be loeuiger gfalle. 3loar beb bas
lücti fo faitutfcm d)öituc tue, loi ues(£bIoftcr=
fxöicli g'Öfdjebad), uitb be guet ©ebb beb
cut's eigelig glaubt. 3d) brt='1 ober beut
ÜJtuctergötteSli nie rädjt trouet, uitb tue beb
balb cböitite gficl), baS i uib lab grcid)itet
gl) a 1)0.

®e ©öitel beb aber bf©3et bfuitberS brunt
gnol), loil er gloiifft beb, as mitent S8ritt=
fueber ait eu orbli grofjc bollc ©ölbdjafte i

©annebobebof ue djuiutb. ©' 33et ift im
©annebobebof djutit erloannet gfi, fo lob fi's
©ltiggi füre. Öuegib, grau 5ßoft()aIteri, i

I)a uib b'C53looitet über b'Siit g'fd)iiubfc, obex's

ifd)-bod) lool)r, bie 33et I)eb @d) i d)ttrgcr
3it eS 3fäf abg'gci, baS nter im gauge @öi
îcS fettigS mel) fivtbt.

(Siitift ift 'S Kiarte Oom ©orittuub guc
nter g'©tubetc d)0. '© beb au itiib loiterS
b'bänft, lauft am ©annebobebof Oerbt), i bi
am fälbelt ©be=u ufent Söaitf bdrent ."ouS

gfäffe, bo gfiel)u i uf einifd) 'S äliärte g'röuite
d)o, 's fd)uufet uitb mad)t uitb frogt nti, ob's
i beut öituS bim grofee Sîufebaxtnt gflpäifti,
'S beig öftfiid gu alte ij3feiftere ttttS gönnet,
©a'fd) itatiirli nuntute b'SBet gfi.

©ib be ©öitel gbiirotet beb, bin i loeitig
mel) i ©annebobebof due, unb loär'S nib
loägent ©ebb, üxägem djroufnige ©riiteli,
's ©öitelS ©d)loöfter, uitb loägem 33äri gfi, i
bat nti bete nitntme lo gfiet).

®e ©ebb ift elter toorbe uitb be 33äri au.
'S beb nti b'bitnft, fib b'Set im ©aitnebobe«
bof t)5oge ift, bo bo a I)cig er bfonberS locibli
abg'gä; äitbtli mag er b'SIrbet nümme bee=

ftiere, gib be §of int ©öitel itnb giel)b i'S

über is. Und de chömid em alle all der
Gugger kurjos gspässigi Sache z'Sinn.
Legsthi hättcd nier em's einist fast übel gnoh.
Me sind grad mitenand nsem Salvi cho, do

lucgt er zum Pfäister nus und seid: „Ihr
Zwöi hangid an anenand, Mi 's Sämpechcr
Stedtli und d'Langizit." Me hend zwar
miieße lache, aber me sind doch chli wnndcrli
Morde, und 's Gretli seid: „Nüd verunguet,
Herr Kaplon, aber ich bi au vo Sämpech."
Do gsiehd er, as er ag'ränkt hed und macht:

„I ha's jo nid so bös gmeint, aber i ha übe
i de Zitig gläse, d'SäMPecher welid das schön
alt Tor umtue; und wenn si ietz mid dem
afönd und de am And no alli Türnn und
Mure nmryßid, lueg de, wi's de use chnnnd."
Do sinnn mer Wider zfride gsi.

I deine Zite bin i no hie und do i
Tannebodehof ane. De Sepp ist ke ungrade
Ma gsi. De hcd's gärn gsieh, wenn öppen
ame Sunntig Oppcr ist cho zelte, und so ne
gschwnngnigi Nidle hed e nüd gronc. 'S
Gretli hed do no bi ens gwont und ist immer
mit cho. De simm mer aber immer zerst zu
's Baris Hüttli ane und hend em gflattiert.
Dä hed is Wohl könnt,.hed alle gwädelet und
gweißet und hed is de Toppe g'gä. De hemm
iner alle wider zuegluegt, wie d'Chindc ns
der Nochberschaft mit cm de Rare tribe hend.
Do ist alle 's Rieders Melk, dä wo ietze bi's
Dorfmüllers Chnächtli ist, mit em nm's
Hulls umegjeukt, ist uf em gritte, mit em im
Gras umetrolet, ist em am Hals ghanget.
Mängist ist er rächt nng'rint mitcnl nmg'-
gange, aber de Bäri hed si alls lo gfalle.

Si hend ufem Tannebodehof drü Mol i
dc Wnche 's Fleisch gha, Nlld de hed de Sepp
im Bäri immer au es hübsches Stückli äne-
grüert. Des hed zwar im Tönel ilid rächt
gfalle und de hed einist gseid: 'S seig eigetlech
d'Spis gschändt, wemm mer so öppis imcne
Hllnd gab. Aber de Sepp isch gäch worde,
nild de Tönel hed si müeße still ha.

De Tönel hed jung ghürotet und da'sch
im Sepp rächt gsi. De hed d'dänkt: Wenn
so nes ordligs Wibervolch i's Hus iechäm, so

tät em das de de Tönel e chli zwegsträhle. De
Tönel hed Eini us der Gmein gnoh, nild das
ist rächt von em gsi. Wenn's im Michelsamt

gnue bravi Meitschi hed, worum sel de

Eine us Barys oder Bärlyne ie si Gspusle

go hole oder gar niene hee, und wenn
z'Äsch lind z'Mose, worum sel eine im
Winter liber's Mh i'-' Bärnerbiet iibere
z'Chilt go, wo->l er nnterwägs no chönnt
verdrinke? Frau Posthalteri, de münd de

nid öppe meine, i redi us mi Biüli, wenn i

scho île alti Iungfere bi. O je, ich hätt
Manne chönne ha, meh as Rüebli im Bläh
nsse. 'S isch mer nur wäg ense junge Meit-
schene. Wenn's au i ensem Kanton inne nid
vil richi hed, so sind doch alli hübsch und
brav, ich Müßt Ech chunl es Dotzet nsz'näh,
und am beste gfallet mer no die im Michelsamt,

ha-n i nid Rächt, Frau Posthalteri?
De Tönel hed d'Chorer Bet ghürotet, das

hed mer de weniger gfalle. Zwar hed das
Beti so kanntsem chönne tue, wi nesChloster-
fröieli z'Oschebach, und de guet Sepp hed
em's eigelig glaubt. Ich ha-n aber dem
Mnetergöttesli nie rächt tronet, und me hed
bald chönne gsieh, das i nid läh grächnet
gha ha.

De Tönel hed aber dsBet bsnnders drum
gnoh, wil er gwüßt hed, as mitem Brnt-
fuèder an en ordli große volle Gäldchaste i

Tannebodehof lie chnnnd. D' Bet ist im
Tannebodehof chnm erwärmet gsi, so lod si's
Gniggi fiire. Luegid, Frau Posthalteri, i

ha nid d'Gwonet über d'Lüt z'schimpfe, aber
's isch doch wohr, die Bet hed Ech i churzer
Zit es Räf abg'gä, das mer im ganze Göi
kes settigs meh findt.

Einist ist 's Marte vom Gormund zne
mer z'Stnbete cho. 'S hed an nüd witers
d'dänkt, lauft am Tannebodehof verbh, i bi
am sälben Obe-n nsem Bank vörem Hns
gsässe, do gsiehn i nf einisch 's Mtirte z'rönne
cho, 's schnufet und macht und frogt mi, öb's
i dem Huns bim große Nußbaum gspäisti,
's heig öppis zu alle Pfeistere nus zännet.
Da'sch natürli numme d'Bet gsi.

Sid de Tönel ghürotet hed, bin i wenig
meh i Tannebodehof äne, und wär's nid
wägem Sepp, wägem chranknige Trineli,
's Tönels Schwöster, und ivägem Bäri gsi, i
hät mi dete nümme lo gsieh.

De Sepp ist elter worde und de Bäri an.
'S hed mi d'dunkt, sid d'Bet im Tannebodehof

yzoge ist, vo do a heig er bsonders weidli
abg'gä; ändtli mag er d'Arbet nümme pre-
stiere, gid de Hof im Tönel und ziehd i's



•'pinberftiibti.
Uf bas pcub be Sonet itnb b'Sct fcpo

fang blauget. ©cpo tang peitb fie alte peinte
gvebt, loaS fi altes tocttib erraggerc, tocnu
fi's SRcgintänt pättib. Si ©fcpkpt mit bene

3lätfd)toibcre nub ber gfcpiouugnegc SRibte

mites ictj ttfpöre, peb b'Set gfetb, nub be

Sonet litacpt jo; uitb b'Sienfte brucpib ait
tes ^tcifcp met). $ meine, bä t)ätt 'S gteifd)
an 110 geint im alte ©epp ctoäg gt)a, uitb
iiatiirti im Sßäri
an.

Se ©epp ift
immer no bo nnb
bet umegaitgc, nnb
be Säri ift eut
immer itodfe gottïet.
©ie I)eiib .alle fällte
gïuegt, öbbcgtacpS
balb btiicji nnb ioi'S
(£pont ftöi. U lib
be ©epp peb be

(£l)ncid)te gfeib, mi
fi b'©acl) ini'tefib
ad)et)re.

SaS I)eb aber be

Sonet nib möge
(ibe, itnb mängift
locitit be ©epp
ctoäg tfdfiimpcrtct
gfi ift, peb er i fim
Üpib Suft gmaept.
Cgiitc, too nüb
fcpaffet, brud)t au
nitb ä'toeibte, feib
er entöl bim gärb»
opfcl itStite. S'Sau=
ner penb eis bellte
gtad)et, aber im
DJieiti, im alte
ÏDÎcitti, peb'S fcpier 'S gärj abtriidt, e fo
öppis 5' gt)öre. '© peb aber int alte ©epp
nie nüb bebo gfeib. Sä I;eb'S aber loop!
gnterft, toim em be Sönet atteS bergöiftet ift
ititb toi=it er e lieber ttitberem Sobc gfäd).
Itnb mängift peb er i fim ©tübti b'briegget:
Sßopär pan i au baS berbienet?

Gcinift peb iteime au grab b'Set sunt
tfßfeifter uSgnpffct itnb gmutegglet unb bc

Sönet ift boruffe gftanbe. ©i penb gfiep, toie
be ©epp unb be Säri bitre ©raStoäg ab finb.

So feib be Sonet jur Set: „üue, bet potfepib
au 3toö, 100=111 Itter nitb dja bntud)c itnb too
bod) toeitb gpirtet fi."

Dcei, gratt üßoftpatteri, 'S fritrt ein rädjt,
locntnt 111er fo öppis gpört. Ser alt ©epp
peb mciiti filter üäbtig guueg gfd)affet,
gfcploipt uitb über b'SBätt ie gfdjtagc. Uitb
toeitn be Säri fd>o itiimme fo feft unb ftard)
gfi ift, fo fiitb'S boep ito feui bier 3öud)e ber=

bt) gfi, baff er inte fröitbe Stärrtipurft, too peb
toelle pbräcpe, be

SJÎeifter geigt peb.
'© fittb eiitift ante
©itntig Sltti s'(£pite
g'gaitge, i meine
faft, baS fig 'Sicgft
tDlot gfi, baff'S bc

©epp i'S Sorf ite
b'brodjt peb. Sc=
peimc peb nume be

Épafper, bc Steper»

blieb, g'goumct. Sä
Grpafper ift e epti
ifepaggig gfi; be

bärtft, 'S d)itnitbiep
niemer, lib ttf'S
£>eu ufe unb fdjtoft
p. 3) te peb em'S
eigettid) ttib börfe
beritbel ttäp; fi päitb
bim Sönet au gar
früep mi'teffe uuf
unb be ganj Sag
fträng fetjaffe. So
cpttnnb efone2anb=
ftrpcper, bä merft,
aS ltienter unten
ift, uitb tid)t IpSti
pinben ine. 2tber be

Säri merft e bod),
fd)iejft eut itod)c uitb hättet unb mad)t, bis
be Spafper bertoadfet unb toeibti g'fpriitgc
cpttnnb. Sä fiärrti ntueS be giîtfiftricp näp,
be peb aber boep 110 cpönite im Säri e ©treiep
gäp, baS er fit bo iteS tamS Sei gpg peb. 2Bo

fi pei cpo fittb, peb be ©epp e f^reub gpa, baf;
fi Säri i fine atte Sage no fo brat) gfi ift, peb
e tätfepfet nnb gftreieptet unb peb em be

Sope toerbuitbe.
Sc Sönet peb aber int Epämmerti uffe

3ur Set gfeib: „©0 iep pemm mer be gar no

(Ein Sine OTaria beim SBilbftöcfelein.

Hinderstübli.
Us das heud de Tönel und d'Bet scho

long blauget. Scho laug heud sie alle zäiue
gredt, lvaS si alles wettid erraggere, wenn
si's Regimäut hättid. Di Gschicht mit dene
Rätschwibere und der gschwuugitege Nidle
mues ietz llfhöre, hed d'Bet gseid, uud de

Tönel macht ja; uud d'Dieuste bruchid au
keS Fleisch meh. J meine, dä hätt 's Fleisch
ail na gärn im alte Sepp ewäg gha, und
uatürli iiu Bari
au.

De Sepp ist
immer ua da und
det umcgange, uud
de Bari ist em
immer uache zattlet.
Sie heud alle zäme
glnegt, ab de Flachs
bald blüeji uud Mi's
Choru stöi. Uud
de Sepp hed de

Chuächte gseid, Mi
si d'Sach müesid
achehre.

Das hed aber de

Tönel uid möge
lidc, uud mäugist
Menu de Sepp
ewäg tschümperlct
gsi ist, hed er i sim
Chib Luft gmacht.
Eiile, wo nüd
schaffet, brucht au
und z'weible, seid

er eniol bim Härd-
äpfel ustue. D'Tau-
uer heud eis dezue
gleichet, aber im
Meili, im alte
Meitli, hed's schier 's Harz abtrückt, e sa

öppis z' ghöre. 'S hed aber im alte Sepp
nie uüd devo gseid. Dä hed's aber Wohl
gmerkt, wi-u em de Tönel alles vergöistet ist
lind wi-n er e lieber uilderem Bade gsäch.
Uud mängist hed er i sim Stübli b'briegget:
Wohär hau i au das verdienet?

Eiuist hed lleime au grad d'Bet zum
Pfeister usgnyffet uud gmulegglet und de

Tönel ist vorusse gstandc. Si heud gsieh, wie
de Sepp und de Bäri dure Graswäg ab sind.

Da seid de Tôncl zur Bet: „Luc, det hotschid
eu> Zwo, wo-m mer uüd cha bruuche lind ivo
dach weud ghirtet si."

tliei, Frau Posthalteri, 's srürt ein rächt,
wemm uler so öppis ghört. Der alt Sepp
hed meiui finer Läbtig guueg gschaffet,
gschwitzt uud über d'Wält ie gschlnge. Und
wenn de Bäri scha uümme so fest und starch
gsi ist, so silld's doch na kein vier Wuche ver-
by gsi, daß er inle fröude Kärrlipurst, wo hed

Welle ybräche, de

Meister zeigt hed.
'S sind eiuist ame
Suntig Alli z'Chile
g'gauge, i meine
fast, das sig 'siegst
Mol gsi, daß's dc

Sepp i's Dorf uc
b'brocht hed. De-
heimc hed uume de

Chasper, de Acher-
bueb, g'gollmet. Dä
Chasper ist e chli
tschciggig gsi; de

dänkt, 's chunud ieh
lliemer, lid uf's
Heu use und schlaft
y. Me hed em's
eigetlich nid dörfe
veriibcl näh; si häud
bim Tönel au gar
früeh müeße uuf
uud de ganz Tag
sträng schaffe. Do
chnnnd eso ne Land-
strycher, dä merkt,
as ilielner umen
ist, und ticht lysli
hinden ine. Aber de

Bäri merkt e doch,
schießt em noche und bället und macht, bis
de Chasper verwachet und weidli z'springc
chunud. Dä Kärrli mues de Finkistrich näh,
de hed aber doch no chönne im Bäri e Streich
gäh, das er sit do îles lams Bei gha hed. Wo
si hei cho sind, hed de Sepp e Freud gha, daß
si Bäri i sine alte Tage no so brav gsi ist, hed
e tätschlet und gstreichlet und hed em de

Tope Verbünde.
De Tönel hed aber im Chämmerli usse

zur Bet gseid: „So ietz hemm mer de gar no

Tin Ave Maria beim Bildstöcklein.
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ne briibeiitigc ipititb." Uitb b'Sfet Ijeb gnteiut:
„3'cp djönitt mer biled)t bod) ntctdje, baS er
bc ipitnb fies fo emäg tue." Stber bc ©önel
beb bod) ttib troiteb, tut ©epp öppiS bebo

ä'fäge. Sîitbtli leib'S be ©epp ine ititb gfi
brituf ftirbt er. '© ift trurig: ber ift gärtt
gftorbc, itttb übe fo trurig ifd), bafj c be

©öitel uitb b'Söet gant gfiepbeitb gof). 3Bo
bc ©epp ufeut ©obbett glägeit ift, fiitb bc

©öttel unb b'S3et ltib'bil bin em iititc im
0tiibfi gfi. ©c ©öitel beb im 0taf uffe
b'brumtufet, tuaë ici) be b'Spdj alles cl)ofti;
uub b'ißct I)cb gmeint, 'S mär bod) beffer, bc

©epp I)ätt ito ncS bipli lenger gläbt: „f\et3
cl)a jo 'S d)ranf $atri au uo erbe uub baS

Ocrmadjt be am Stub e fd)öne 33ip i be

©mein» Söär'S ©ritti borättc gftorbc, fo mär
Silks eufeS."

- ©ad f)cnb fi grebt, too be ©epp itoni itS=

gfri)ititfet gf)a l)eb.
Siur ber arm 43äri iff be gaitj ©ag bid

©epps Sßett git-e gfi, f)cb alle I)i uub bo bc

©ope iff b'©cd)i tte gl)« itttb gtpeifjet uub f)cb
gmeint, fi Slieifter fett ait öppiS gtte=tt em
fäge. Sfber be 0epp fjeb fd)o nüntme d)ömte
rcbe.

'0 yjieifi mär au gänt binde am ©obbett
gfi, aber b'Set f)cb em tteinteu immer ett
SXrbet gmiifjt.

SÖJo be 0epp abgfd)eibe gfi ift, feib be

©öncf jur S3et: „neb, mo ber ©int g'gattgc
ift, tuiteS ber Sfnber an fürt." „Sfflmäg,.
mad)t fi, ba§ mär eS fcpönS Suege, menu bi
Skrmaitbte d)ämib uttb be fo ne laputc öititb
bor ber ©itre fäg." „fyo, feib be ©önel, i f)a
bentolen einift i'S Slieberë SME gfeib, fo
bättb ad er be gfjöri, bap Qëitfe gftorbc feig,
feil er be mit.ente ©pcttefi d)0 uub bc 33äri
f)ofe."

©e 0epp ift d)itin djalt gfi, fo djuitub
ber SJielf mitent ©bettelt.

'0 ift gfi, aS mi menu's be 33äri gincrft
bätt. ©f)um ftredt be Stielt fis Oerbrägfet
@fid)t gur ©tubedtür ie, fo flieljb bc Sßäri
i'S ©tiibli ititb berfdptoogget fi g'pinberift
uitber 'S 33ett, mo bc ©epp bntf gläge ift,
uttb meifjet IpSli. 3°, bid) memnt mer fd)o
bafd)gc, feib bc Stielt. Uttb er itnb be ©önef
gereb c füre, fd)lönbe unb trattiereb e, bijj'
cut 'S ©pettefi a'brodjt ffcnb. ®e SJielf mueS
e räcpt eigcutficf) jitr ©tire itus fd)leipfc.

®e totnig ©epp beb natitrfi int 33äri itiib
cljönite f)äffe. ©uffe fittb int ©öttel fini bebe
Shtcbe gftaitbem uub l)enb be SJielf gfrogt:
SBettu bcrtränfeb er e? ®e Stielt feib: .be,
menu's feifteret. ®o fägib b'33itebe: SJlc

d)ömib be ait djo lucge. — ®ficl)itbcr, f$ä'au
ißoftbalteri, bä Stielt l)et fi bod) gfdjeniert,
be bunb am l)älc ©ag g'berträitfe, aS b'Siit
nib fo fottib gfiel). 2lS menu itib ©ine mär,
loo j'Sladjt fo guet gfiel)b mie am ©ag.

'0 ÜJlcili ift i bc ©l)ammere=u obe gfi
uub gfiepb'S ginn ißfeifter uuS, mi fi be

S^äri fitrtfdjleipfib, mi bä meidet uub fpergt,
uttb loi bc Stielt ant ©petteli gcrt. Siei,
bäutt'S, fo ntiteS nter baS arnt ©ier itib Ipbe.
fynt Äunbenänt ifd) e§ ptr ©täg abc, feib
gitr 93et, 'S toell iep i'S ©orf go SBrob bole,
nimmt be ©borb unb lauft, fo loeibli aS'

mag, im Stielt nol).
Uittcrbeffc l)enb be ©öitel uub b'93et jäntc

grebt, maS fi iep, mo fi Siienterem uiime
berito ä'froge beigib, alles mad)e mclib. ®e
©öitel feib: „ffep mueS liter be Siupaunt
um, baS gib ©älb." Uub b'33ct meint: „®it,
©öitel, ici) djititnb nter au uo öppis 5'©iitn.
itJie d)ömttib eigetled) 'S Stieili fnrtfd)icfe.
'0 ift afeit orbli alt unb ifet balb für mel),
meber aS' fdjaffet. Unb begite ifd)' afe ä'laitg
bim iS. Stic d)öitnt mängift ntciite, äs mär
tUitrenc, ©ufe peitb cut immer 5'bil nobg'lo."
— ®e ©öitel feib: „fyo, be l)t'fd) räd)t." Unb
bo beb er ito loclle ne ©fpafj madje uitb feib:
„Slber bertränte d)öneb mer 'S nib." „Siei",
inacbt b'S3et, „'S cpa jo i§ SBeipbwn^-"

Stiit beut Shtfjbaum ifd)' aber efo gfi. ©er
ift itib grab mit bout ©itS emäg gftaitbc, itnb
ine beb e au bout ©orf ituS gaitg guet gfiel).
©et ift alle be ©epp gänt öppe ito'nt 3bbe
int 0'd)atte gfäffe ttitb beb im ©ofiitc gläfe.
SSorem gitc ift be Suitt gljodet ttitb beb fi
©l)opf int ©epp uf b'©l)itöi gl)a. ®e beb be

alle be ©epp balb .im Sued) inue itodjegeigt
balb be Säri gftreidjlet. SJiäitgift ift er bet
gfäffe, bis 'S Stieili d)o ift itnb gfeib beb:
„Satter d)öntib au bei, b'Obeluft tueb cd)

itib guet." ©e ©öitel bätt fdjo laug gänt bä

Saunt itmgba: b'Siufe tiiegeb jo fdjo ne bar
3ol)r nüntme räd)t grote. Slber ber alt
©epp bet'S abfeluti itib melle bolc. —

'© Stieili ift int SJielf balb itodje gfi.
,,©iel), gäitb mir 'S ©betteli!" ri'teft'S,
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ne drübeinige Hund." Und d'Bet hed gineint:
„Jetz chönnt mcr vilecht doch mache, das er
dc Hund lies lo ewäg tue." Aber de Tönel
hed doch nid troued, im Sepp öppis devo
z'säge. Ändtli leid'S de Sepp ine und gli
druuf stirbt er. 'S ist trurig: der ist gärn
gstorbe, nnd äbe so trurig isch, das; e de

Tönel und d'Bet gärn gsiech-hend goh. Wo
de SePP ufem Todbett glägen ist, sind de

Tönel und d'Bet nid vil bin em inne im
Stübli gsi. Dc Tönel hed im Stal nssc

b'brnmmlet, was ietz de d'Lhch alles chosti;
nnd d'Bet hed gmeiut, 's wär doch besser, dc

Sepp hätt no nes bitzli lenger gläbt: „Ietz
cha so 's chrank Katri au no erbe und das
vermacht dc am And c schöne Bitz i de

Ginein, Wär's Trim voräue gstorbe, so wär
Alles euscs."

- Das hend si gredt, wo de Sepp noui us-
gschuufet gha hed.

Nur der arm Bäri ist de ganz Tag bis
Scpps Bett zue gsi, hed alle hi und do de

Tope us d'Techi ue gha und glycißet und hed
gmcint, si Meister sett au öppis zue-n em
säge. Aber de Sepp hed scho nümme chönue
rede.

'S Meili wär au gärn dimie am Todbctt
gsi, aber d'Bet hed em nennen immer en
Arbet gwüßt.

Wo de Sepp abgscheide gsi ist, seid de

Tönel znr Bet: „Ietz, wo der Eint g'gange
ist, mnes der Ander au furt." „Allwäg,,
macht si, das wär es schöns Luege, wenn di
Verwandte chämid und de so uc lahme Hund
vor der Türe läg." „Io, seid de Tönel, i ha
dcmolen einist i's Rieders Melk gseid, so

bänd as er de ghöri, daß Ense gstorbe seig,
sell er de mit,eine Chetteli cho und de Bäri
hole."

De Sepp ist chnm chalt gsi, so chnnnd
der Melk mitem Chetteli.

'S ist gsi, as wi Wenn's de Bäri gmerkt
hätt. Chum streckt de Melk sis verbräglet
Gsicht zur Stubestür ie, so fliehd de Bäri
i's Stübli und verschnoogget si z'hinderist
under 's Bett, wo de Sepp druf gläge ist,
nnd weißet lysli. Io, dich wemm mer scho

baschge, seid de Melk. Und er und de Tönel
zered c füre, schlönde und traktiered e, biß'
em 's Chetteli a'brocht hend. De Melk mues
e rächt eigentlich zur Türe uus schleipfc.

De totnig Sepp hed uatürli im Bäri uüd
chönue hälfe. Dusse sind im Tönel sini bede
Buebe gstande-n unh hend de Melk gfrogt:
Wenn vertränked er e? De Melk seid: He,
menu's feisteret. Do sägid d'Buebe: Me
chömid de au cho luege. — Gsiehnder, Frau
Posthalteri, dä Melk het si doch gscheniert,
de Hund am häle Tag z'vertränke, as d'Lüt
nid so sottid gsieh. Äs wenn nid Eine wär,
too z'Nacht so guet gsiehd wie am Tag.

'S Meili ist i de Chammere-n obe gsi
und gsiehd's zum Pfeister nus, wi si de

Bäri furtschleipfid, wi dä weißet und sperzt,
und wi de Melk am Chetteli zert. Nei,
dänkt's, so mues mer das arm Tier nid lhde.
Im Kundenänt isch es zur Stäg abe, seid

zur Bet, 's well ietz i's Dorf go Brod hole,
nimmt de Chorb und lauft, so weidli as'
mag, im Melk uoh.

Unterließe hend de Tönel und d'Bet zäme
gredt, was si ietz, wo si Niemerem nüme
derno z'froge heigid, alles mache welid. De
Tönel seid: „Ietz mues mer de Nußbaum
um, das gid Gäld." Und d'Bet ineint: „Du,
Tönel, ietz chnnnd mer au uo öppis z'Sinn.
Née chönutid eigetlech 's Meili furtschicke.
'S ist afeu ordli alt und ißt bald für meh,
weder as' schaffet. Und dezue isch' afe z'lang
bi-u is. Me chönut mäugist meine, äs wär
Büreue, Elise helid eni immer z'vil nohg'lo."
— De Tönel seid: „Io, de hcsch rächt." Und
do hed er uo Welle ne Gspaß mache und seid:
„Aber vertränke chöned mer 's nid." „Nei",
macht d'Bet, „'s cha jo is Weißehuus."

Mit dem Nußbaum isch' aber eso gsi. Der
ist nid grad wit vom Hus ewäg gstande, und
me hed e an vom Dorf uus ganz guet gsieh.
Tct ist alle de Sepp gärn öppe no'm Zobe
im Schatte gsässe und hed im Gofine gläse.
Borem zue ist de Bäri ghocket und hed si

Chops im SePP us d'Chnöi gha. De hed de

alle de Sepp bald im Buech inne nochezeigt
bald de Bäri gstreichlet. Mängist ist er det
gsässe, bis 'S Meili cho ist und gseid hed:
„Vattcr chömid au hei, d'Obeluft tued cch

nid guet." De Tönel hätt scho laug gärn dä

Baum umgha: d'Nuß tüeged so scho ne bar
Iohr nümme rächt grotc. Äber der alt
Sepp hct's abselnti nid Welle dole. —

'S Meili ist im Melk bald noche gsi.

„Sieh, gänd mir 's Chetteli!" rüeft's,



„mir folget be |junb fdfo." ®e Sütel! Ifeb
nitb d)önne begäge t)a. '© Süteiti nimmt'S
(Tlfettcli, feib: „Ktfum, ißäri, c^um!" unb
flattiert ent i eim fitrt. Unb tugib, be fgerjt
unb toeifjet nitmme unb folgt im Süteiti ganj
orbli.

Sittr too fi am Sîufjbaunt oerbt) ctjo fiub,
beb er näimc öftftis j'muttcre gt)a.

©o £>eb baS guet Süteiti ttS Utter et)rift=
lietjer 5Bamtf)ärjigfcit be 33äri bi§ i'S ®orf
uc füre Stare gtja.

®obe feib'S: S0Jaef)ib be toeibti mit em —

®.e iöäri tjeb fctjröcfti gtoeijfeb unb mit be

Softe gfetjaffet unb gmadft, aS er be (Eljoftf
tjeb ct)önuc itberem SBaffer ()a. '© SönetS
iUtcbc tjenb em no ©tei nog'rüert

Sitegib, $ratt Sßoftljatteri, öifc fßfarer ift
e brabe unb e röd)tc ."g»eer, ber ift fogar am
föotegi i be ©tabt inne gfi. Unb 'S ißrebige
berftotfb er, aS' nur no be SSrobft im feof fo

gitet ct)a. ®e d)rifteM)tet immer, me fei au
fcS Sier btoge; aber gönb, tuaS itnll mer
ntadje, menu b'(£t)inb beweinte fo neS 93iff?il
Oor Stitge tjenb unb fo berjoge Inärbib, tuie

3t»ei alte *poIitifter.

unb gob.
®e Sütel! fftert be 'puitb i'S §ot^uuS t).

Stm Dbe clfömib 'S SönetS Söuebe. ®e Sütel!
unb 'S SütiitterS Sparer tünb e gum Sßaffer
eine, ttnb be Sütel! t)än!t em e ©tei a §atS.
®e Égarer meint, me fett em no b'SBei geinte
binbe. Stber bc Sütel! feib: §e näi, eis dfatt
er jo fo toie fo nib brnudje, unb be toemrn
mer be au d)Ii Utege, toi=n er gablet. ®ruf
feifeb f'e bri ufe.

bie im Samtebobetjof? Sütornbeff I)enb'S
SönetS SSttebe int ®orf nme griiemt, toie fi
be 23äri gtjutfe tjeigib bertrânîe.

fiuegtb, ferait fßofttjatteri, mir titenb'S
bitedjt nitmmen erlabe, aber eui Sßube, be

©cfiftti, mi ct)ti ©ötti, ttnb ber Stbotf unb be
Siontatt ttttb eues brab Stnneti tx> ä r b i b'S

uogfieI),bafjbe Sönet fi 2 o ï) n
it b e r d) it ttnb, it nb b'58 et, bie S ör e,
a it.

„nur folget de Hund scho." De Melk hed
nüd chönnc degäge ho. 'S Meili nimmt's
Chetteli, seid: „Chum, Bari, chum!" und
flattiert em i eim furt. Und lugid, de sperzt
und weißet nnmme nnd folgt im Meili ganz
ordli.

Nur wo si am Nußbaum vcrby cho sind,
bed er näime öppis z'muttere gha.

So hed das guet Meili us luter christlicher

Barmhärzigkcit de Bari bis i's Dorf
ue füre Nare gha.

Dobe seid's: Machid de weidli mit em —

De Bari hed schröckli gweißed und mit de

Töpe gschaffet und gmacht, as er de Chops
hed chönue überem Wasser ha. 'S Tönels
Buebc hend em no Stei nog'rüert

Luegid, Frau Posthalteri, öise Psarer ist
e brave und e rächte Heer, der ist sogar am
Kolegi i de Stadt inne gsi. Und 's Predige
verstohd er, as' nur no de Brobst im Hof so

guet cha. De christelehret immer, me sel au
kes Tier bloge; aber gönd, was will mer
mache, wenn d'Chind deheime so nes Bispil
vor Auge heud und so verzöge wärdid, wie

Zwei alte Politiker.

nnd god.
De Melk spert de Hund i's Holzhuus h.

Am Obe chömid 's Tönels Bucbe. De Melk
und 's Müllers Charer tünd e zum Wasser
ane, und de Melk hänkt em e Stei a Hals.
De Charer meint, me sett em no d'Bei zäme
binde. Aber de Melk seid: He näi, eis chan
er jo so wie so nid bruuche, und de wemm
mer de all chli luege, wi-n er zablet. Druf
keijed s'e dri use.

die im Tannebodehof? Morndeß hend's
Tönels Buebe im Dorf ume grüemt, wie si
de Bäri ghulfe heigid vertränke.

Luegid, Frau Posthalteri, mir tüend's
vilecht nümmen erläbe, aber eui Bube, de

Seppli, mi chli Götti, und der Adolf und de

Roman und eues brav Anneli wärdid's
nvgsieh,daßde Tönel si Lohn
ü b e r ch u nnd, u n d d'B et, die Löre,
a u.


	Wi si de arm, alt Bäri verdränkt hend

